


EINLADUNG

Als Kulturreferent der Landeshauptstadt Klagenfurt erlaube ich mir, 
im Namen des Bürgermeisters zur Eröffnung der Ausstellung

OSKAR KOKOSCHKA
Die frühen Jahre

die am Donnerstag, dem 20. Februar 1997 um 18.00 Uhr 
in der StadtHalerie Klagenfurt, Theatergasse 4, 

stattfindet, herzlich einzuladen.

Siegbert Metelko
Vizebürgermeister

Als einer der großen Künstler des 20. Jahrhunderts sprengt Oskar Kokoschka 
(1886-1980) jede Klassifizierung. Sein geniales Können sowohl als Maler wie auch 
als Zeichner ist unumstritten.
Kokoschka war auf der steten Suche nach neuen Ausdrucksformen. Ungeduldig und 
nie zufriedengestellt, empfand der Künstler die Notwendigkeit eines nie zu Ende 
gehenden Lern- und Entdeckungsprozesses.

Die Stadtgalerie Klagenfurt präsentiert frühe Zeichnungen, Aquarelle, Graphiken 
und Ölbilder von Oskar Kokoschka aus dem Zeitraum von etwa 1905 bis Ende der 
20er Jahre.
Wien war zu dieser Zeit auf allen kulturellen und wissenschaftlichen Gebieten das 
Zentrum eines gewaltigen geistesgeschichtlichen Wandels. In der bildenden Kunst 
waren Gustav Klimt, Oskar Kokoschka und Egon Schiele das Dreigestim am Wiener 
Kunsthimmel. Gustav Klimt (als ältester der drei Künstler) spielte mehr noch für 
Egon Schiele als für Oskar Kokoschka die geistige Vaterfigur. Kokoschka - als 
starker Individualist - übernahm die Rolle des „Oberwildlings“. Er forderte immer 
wieder Empörung heraus, nicht nur mit seiner Malerei und Dichtung, sondern auch 
mit provokanten Stellungnahmen in der Öffentlichkeit.

IQs ÖZ: Montag bis Freitag von 10 bis 19 Uhr, Samstag von 10 bis 17 Uhr, 
Sonntag und Feiertag von 10 bis 15 Uhr.

Ostersonntag und Ostermontag geschlossen!
Die Ausstellung ist bis 11. Mai 1997 in Klagenfurt zu sehen.

Umseitiges Motiv: Mädchen ira blauen Kleid, 1908.





Oskar Kokoschka, Maler, Grafiker, Dichter 
und bedeutender Vertreter des 
Expressionismus, wurde am 1. März 1886 in 
Pöchlarn an der Donau geboren. Er verbrachte 
seine Kindheit in Wien und studierte von 1905 
bis 1909 an der Wiener Kunstgewerbeschule.
Kokoschka begann seine künstlerische 
Laufbahn als Gebrauchsgrafiker: Bereits 
während seines Studiums veröffentlichte 
Kokoschka erste Arbeiten, die er als 
Mitarbeiter der Wiener Werkstätten (1903 von 
Josef Hoffmann gegründete Vereinigung 
zur Förderung von Kunst und Handwerk) 
geschaffen hatte. Für sie entwarf Kokoschka 
vor allem Postkartenmotive, Fächer und 
Vignetten. Auch wenn diese Entwürfe die 
vom Jugendstil geprägte Form und dekorative 
Linie zeigen, so lassen sich doch bereits 
expressionistische Züge entdecken.

1908 wurde für Kokoschka zum entscheiden­
den Jahr. In der von der Wiener Secession 
gemeinsam mit den Wiener Werkstätten veran­
stalteten Kunstschau, für die Kokoschka 

auch das Plakat 
entwarf, zeigte er 
neben Gobelin­
entwürfen erst­
mals Zeichnun­
gen und Goua­
chen. Die zarten, 
sensiblen Darstel­
lungen junger 
Mädchenakte mit 
ihren gleichzeiti­
gen Spuren wilder 
Impulse und ab­
sichtlicher Häß­
lichkeit wurden 
zum Skandaler­

folg und machten Kokoschka in der Wiener 
Gesellschaft schlagartig zur berühmt­
berüchtigten Figur. In der Öffentlichkeit setzte 
sich auf Jahrzehnte die Vorstellung von 
Kokoschka als einem „Oberwildling“ fest. 
Klimt, die herausragende Künstlerpersönlich­
keit im Wien jener Jahre, erkannte in ihm 
jedoch „das größte Talent der jungen 
Generation“. Wichtig für Kokoschka wurde die 
Freundschaft mit Adolf Loos, dem renommier­
ten Architekten und Architekturtheoretiker. 
Dieser drängte ihn, sich von den Werkstätten zu 

lösen und sich ganz der freien Kunst zu 
widmen. Loos vermittelte ihm nicht nur 
zahlreiche Porträtaufträge, sondern sprang 
auch finanziell ein, wenn Auftraggeber sich 
weigerten, die Bilder abzunehmen und zu 
bezahlen. Denn Kokoschkas aggressive 
Porträts waren für viele der Dargestellten oft zu 
wenig schmeichelhaft. Für seine Porträts 
wählte er meist die Halbfigur. Dadurch wurde 
neben dem Ausdruck des Gesichts auch die 
Gestik der Hände zu einem wichtigen Element, 
mit dem der Künstler seine Modelle 
charakterisierte. Über die psychologisierende 
Darstellung einzelner Personen verlieh 
Kokoschka seiner Kunst einen krankhaften, 
nahezu morbiden Ausdruck.
Kokoschkas eindrucksvollste Zeichnungen aus 
der Frühzeit entstanden jedoch nicht nach 
Modellen, sondern entsprangen der Phantasie: 
Knochige Mädchenkörper mit expressiven 
Verrenkungen lassen die süßliche Glattheit der 
Jugendstil-Kurven hinter sich.
Persönlich wurde Kokoschka das Klima im 
damaligen Wien immer unerträglicher. 1910 
ließ er sich in Berlin nieder und wurde Mitar­
beiter von Herwarth Waldens Zeitschrift 
Der Sturm. Darin wurden seine zeichnerischen 
und schriftstellerischen Arbeiten regelmäßig 
veröffentlicht, was ihm schnell zu einem 
gewissen Grad an Bekanntheit und Wertschät­
zung in den jungen deutschen Literaten- und 
Künstlerkreisen verhalf. In Wien jedoch, wohin 
er 1911 zurückkehrte, blieb er das von 
Publikum und Kritik angefeindete „Enfant 
terrible“ der jungen Kunst. Nach Ausbruch des 
Krieges meldete sich Kokoschka freiwillig 
zum Kriegsdienst und wurde schwer 
verwundet. Nach seinem Lazarettaufenthalt 
ging er 1917 zur Genesung nach Dresden. Dort 
wurde er zwei Jahre später als Professor an die 
Akademie der Künste berufen. Fünf Jahre 
später gab er die Professur wieder auf, 
etablierte sich in Paris und unternahm in den 
folgenden Jahren ausgedehnte Reisen. In dieser 
Zeit entstanden zahlreiche Landschaftsbilder, 
Stadtansichten und Porträts vieler berühmter 
Persönlichkeiten, deren Bekanntschaft er 
gemacht hatte. 1933 gab er die Pariser Woh­
nung auf und kehrte nach Wien zurück. Bereits 
ein Jahr später verließ Kokoschka aufgrund der 
politischen Vorgänge in Deutschland Wien 

wieder, um nach Prag zu übersiedeln. 
1937 wurden in Deutschland 417 seiner Werke 
beschlagnahmt und zum Teil auf der 
Ausstellung „Entartete Kunst“ in München 
gezeigt. 1938 konnte Kokoschka kurz vor der 
Einnahme der 
Stadt Prag durch 
deutsche Truppen 
nach London 
fliehen, wo er 
die Kriegsjahre 
verbrachte. 
1947 erhielt 
Kokoschka die 
britische Staats­
bürgerschaft und 
nahm wieder 
seine Reisen auf. 
1953 übersiedelte 
er nach Ville­
neuve am Genfer 
See. Zu diesem Zeitpunkt erfreute sich 
Kokoschka bereits einige Jahre größter 
Anerkennung, empfing zahlreiche Ehrungen 
und Auszeichnungen. 1975 erhielt er die 
österreichische Staatsbürgerschaft zurück. 
Eine Woche vor Vollendung seines 94. Lebens­
jahres starb Kokoschka am 22. Februar 1980 
in Villeneuve bei Montreux.

Abbildungen:
Vorderseite: Paul Scheerbart, 1910 (Ausschnitt)
Innenseite: Mädchenakt, um 1907/08

Zwei Mädchen, 1921

„Oskar Kokoschka - Die frühen Jahre“
21. Februar bis 11. Mai 1997
StadtBHalerie Klagenfurt
Theatergasse 4, A-9020 Klagenfurt

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 10-19 Uhr
Sa 10-17 Uhr
So und Feiertag 10-15 Uhr
Ostersonntag und Ostermontag geschlossen!

Eintritt: S 90,-/Ermäßigt S 50,-
Schüler in Gruppen S 10,-

Impressum: Medieninhaber und Herausgeber: ;K^ Magistrat der 
Landeshauptstadt Klagenfurt, Neuer Platz 1, A-9020 Klagenfurt



Oskar Kokoschka, painter, graphic artist, 
writer and important exponent of 
Expressionism was bom in Pochlarn/Danube on 
1’ "March 1886. Spending his childhood in 
Vienna he was studying from 1905 till 1909 at 
the „Vienna Arts and Crafts School“. 
Kokoschka began his artistic career as an 
commercial artist: Already during his studies he 
was publishing first works, which he has made 
as staff member of the Wiener Werkstätten. 
{Wiener Werkstätten = Uniting for the 
furtherance of Art and Trade, founded 1903 by 
Josef Hoffmann)
For this uniting Kokoschka designed postcard­
motifs, fans and vignettes.
Although they all show the typical signs of Art 
Nouveau expressionistic traits can be found yet. 
The year 1908 was a very important one for 
Kokoschka. On the exhibition Kunstschau 
(organised by Vienna Secession and Wiener 
Werkstätte) Kokoschka - who designed the 
exhibition-poster too - showed drawings and 
gouache paintings for the very first time. The 
pictures of young nudes - slightly, sensitive but 
with deliberated ugliness and wildness at the 
same time - turned out to a big scandal. From 
one moment to the other Kokoschka became a 
notorious figure in the Viennese society. In the 
public the imagination of Kokoschka as a 
„Wildling“ was constituated for decades. 
Klimt, Vienna's most leading and prominent 
artist in those years, realized Kokoschka as „the 
biggest talent of the young generation“.
Very important for Kokoschka was the 
friendship with Adolf Loos, architect of high 
repute. He was pushing Kokoschka to leave the 
Wiener Werkstätte and to devote on free art. 
Loos not only arranged a lot of portrait­

commissions for Kokoschka, he also supported 
him financially when patrons refused to accept 
and to pay their portraits - because 
Kokoschka's aggressiv portraits were not very 
complimentary for most of them.
He mostly chose half-portraits. For that, both - 
facial expression and hands - became an 
important element for characterization. The 
psychological figures gave his art a morbided 
expression.
Kokoschka's impressive early drawings were 
not made after models. They were the results of 
his fantasy.
The atmosphere in Vienna at that time became 
more and more intolerable fur Kokoschka. In 
1910 he went to Berlin for collaborating on the 
constitution of a new paper called Der Sturm. 
Kokoschkas's drawing and painting works were 
published regulary in that newspaper and he 
quickly became wellknown and esteemed in the 
young german poet and artistic circles. But not 
in Vienna: When he returned in 1911 he still 
was the „Enfant terrible“, meet with hostility. 
When war broke out Kokoschka volunzeered 
for active duty and was bad wounded. After 
staying in a military hospital he went to Dresden 
for recovery in 1917. There Kokoschka became 
professor on the „Academy of Arts“ for five 
years. After that he set up in Paris and made 
some long journeys in the fallowing years. He 
created a lot of landscape-paintings, views of 
towns and portraits of famous people. In 1933 
he left Paris and went back to Vienna. Almost 
one year later Kokoschka removed to Prague 
because of the political events in Germany. In 
1937 417 works of Kokoschka were 
confiscated in Germany, a part of them were 
showed in the exhibition Degenerate Art in

Munich. In 1938, just before german troops 
captured Prague, Kokoschka succeeded in 
escaping to London where he spent the war 
years. In 1947 Kokoschka got the british 
citizenship and resumed his journeys. When he 
removed to Villeneuve/Lake Geneva in 1953 he 
already enjoyed big appreciation for some 
years. In 1975 he finally get back the austrian 
citizenship.
On 22"“*February 1980 Oskar Kokoschka died 
in Villeneuve one week before completion of 
the 94* year of his life.

niustrations:
Frontside. Paul Seheerbarl, 1910 (Detail)
Inside: Nude of a girl, about 1907/08

Two girls, 1921

„Oskar Kokoschka - The early years“
21" February till 11"* May 1997
Stadt ^alene Klagenfurt
Theatergasse 4, A-9020 Klagenfurt/Carinthia

Openings:
Monday till Friday 10 a.m.-7 p.m.
Saturday 10 am.-5 p.m.
Sunday/Holiday 10 a.m.-3 p.m. 
Closed on Eastern!

Admission: ATS 90,-/Reduced ATS 50,-
Pupils in groups ATS 10,-



Oskar Kokoschka, pittore, grafico, poeta e 
rappresentante importante del espressionismo e 
nato il 1 marzo 1886 a Pöchlam/Donau. Lui ha 
passato la sua infanzia a Vienna. Li in Scuola 
D "artigianato ha anche studiato dal 1905 al 
1909.
Kokoschka ha cominciato la sua carriera 
d’artista come grafico:
durante il suo studio ha pubblicato opere come 
collaboratore del Wiener Werkstätten. Per 
questo Kokoschka ha progettato i motivi delle 
cartoline, i ventagli e le vignette. Questi disegni 
sono imprimuti dello stile giovanile (Jugendstil) 
ma si ha visto anche i tratti del espressionismo.

Nel 1908 e stato un anno importante per 
Kokoschka. Kokoschka ha presentato la prima 
volta in una mostra di Wiener Secession insieme 
con i „ Wiener Werkstätten i disegni del arazzo 
ma anche disegni e „Gouachen“.
La rappresentazione del nudo femminile con un 
brutto carattere e stato un sucesso di scandalo e 
Kokoschka e stato una figura famosa. Anche 
Klimt ha rinosciuto Kokoschka come una 
persona di grande talento della generazione 
giovanile.
Importante per Kokoschka e stato l’amicizia 
con Adolf Loos, un architetto importante. Loos 
ha organizzato dei ordini di ritratto. Per i sui 
ritratti ha scelto la „figura mezza“. Per 
Kokoschka e stato importante il viso ma anche 
le mani. I disegni important! di Kokoschka sono 
modelli di fantasia: corpi magri nel stile 
„espressionismo“. Qesti motivi lasciano 
dimenticare i corpi di 
Stile giovanile.

Nel 1910 Kokoschka e andato a Berlino. E 
stato un colaboratore della rivista Der Sturm di 
Herwarth Walden. In questa revista si e visto 
opere grafiche e di scrittore e Kokoschka e 
stato famoso rapido.
Nel 1911 Kokoschka e ritomato a Vienna e lui 
e stato il „Enfant terrible“.
Durante la guerra Kokoschka ha avuto un 
grande ferimento.
Nel 1917 dopo il suo soggiomo in un ospedale 
militare Kokoschka e andato a Dresden. 
Dopo due anni li e stato come professore in 
Accademia delle belle arti.
Dopo cinque anni ha finito il suo lavoro. Poie 
andato a Parigi e li ha fatto molti viaggi.
In questo periodo Kokoschka ha pitturato le 
molte pitture di paesaggi e delle cittä come 
anche dei ritratti.
Nel 1933 ha lasciato Parigi e lui e ritomato a 
Vienna.
Gia dopo un anno Kokoschka ha abbandonato 
Vienna e lui e trasferito a Praga.
417 opere sono sequestrate in Germania nel 
1937.
Nel 1938 Kokoschka e fuggito a Londra. Li ha 
passato gli anni di guerra.
Nel 1947 Kokoschka ha ricevuto la cittadinanza 
inglese.
Nel 1953 Kokoschka e traslocato a 
Villeneuve/Lago di Genf. In questo momento 
Kokoschka e stato molto famoso e ha ricevuto 
dei grandi onori.
Nel 1975 Kokoschka ha ricevuto di ritorno la 
cittadinanza austriaca.
11 22 febraio 1980 (una settimana fa il suo 94 
l’anno di vita) Kokoschka e morto a 
Villeneuve/Montreux.

Illustrazioni:
davanti: Paul Scheerbart, 1910
interna: Nudo femminile, 1907/08

Due ragazze,1921

„Oskar Kokoschka - i primi anni“ 
dal 21 febbraio al 11 maggio 1997 
Stadt <r alerie Klagenfurt 
Theatergasse 4, A-9020 Klagenfurt

Ore d’apertura: 
dal lunedi al venerdi 
sabbato 
domenica

10-19
10-17
10-15

Domenica e lunedi di Pasqua e chiuso!

D’ingresso: ATS 90,-/mezzo prezzo ATS 50,- 
bambini in gruppo S 10,-

^I^^InipressLim: Medieninhaber und Herausgeber: Magistrat der
Landeshauptstadt Klagenfurt, Neuer Platz 1. A-9020 Klagenfurt


